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Mit voller Wucht gegen England
Große Erfolge unserer Schnellboote

Der Führer bei Generalfeldmarfchall Kettel I
Glückwunsch zum 48jährigen Dienstjubiläum

DNB . Berchtesgaden, S. März . Der Führer und Oberste
Lesehlshaber stattete am Sonntag dem Chef des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, Eeneralseldmarschall Keitel , einen Besuch ab,
um ihm persönlich seine Glückwünsche zum 10. Dienstjubiläum
anszusprechen. Aus diesem Anlatz überreichte der Führer dem
Generalseldmarschall sein Bild mit einer herzlichen Widmung.

Eeneralseldmarschall Wilhelm Keitel , aus einem alten nieder-
sächsischen Geschlecht und am 22. September 1882 zu Helmscherode
Kreis Gandersheim geboren, trat am 9. März 1901 als Fahnen¬
junker in das Feldart .-Rgt . 16 ein. Als Regimentsadjutant die¬
ses Regiments rückte er in den Weltkrieg aus , in dessen Verlauf
er am 11 . September 1911 verwundet wurde . Bereits im Oktober
1911 als erster Offizier des Regiments für sein Verhalten in der
Marneschlacht mit dem EK . I ausgezeichnet, fand er vom März
1916 an Verwendung in verschiedenenEeneralstabsstellungen , zu¬
letzt im Eeneralstab des Marinekorps . In die Reichswehr über¬
nommen , wurde er 1920 als Taktiklehrer an die Kavallerieschule
versetzt und 1922 zum Batteriechef im Art .-Rgt . 6 in Wolfen-
büttel ernannt . Im Wechsel zwischen Front - und Generalstabs-
Lienft wurde er am 1 . Oktober 1929 zum Chef der Organisations¬
abteilung im Truppenamt ernannt . Am 1. Oktober 1931 zum
Oberst und am 1. April 1931 zum Generalmajor befördert.

Nach der Machtergreifung übernahm General Keitel 1935 das
Wehrmachtsamt im damaligen Reichskriegsministerium . 2m Fe¬
bruar 1938 erfolgte seine Ernennung zum Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht. Seit dem 1 . November 1938 General¬
oberst , begleitete er als militärischer Berater und Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht den Führer während des Ein¬
marsches in die Ostmark und in das Sudetenland und bei der
Aufrichtung des Protektorats Böhmen und Mähren . Nach den
siegreichen Feldzügen in Polen , Norwegen und im Westen führte
er im Aufträge des Führers im Juni 1910 im Wald von Com-
piegne die Waffenstillstandsverhandlungen und Unterzeichnete
den Waffenstillstandsvertrag mit Frankreich.

Für seine Verdienste um die Kriegführung verlieh ihm der
Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und beförderte ihn
am 19. 2uli 1910 zum Eeneralseldmarschall.

Harlinghausen beim Führer
DNV . Berlin, 9. März. Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht hat am Samstag dem Oberstleutnant im
Eeneralstab der Luftwaffe , Harlinghausen, das ihm als
achten Offizier der Wehrmacht verliehene Eichenlaub zum Ritter - !
kreuz des Eisernen Kreuzes persönlich überreicht . ^

Wegen Tapferkeit befördert
Rom, 9 . März . Der Kommandeur der in den italienischen

Wehrmachtsberichten rühmlichst erwähnten italienischen Gebirgs¬
division Julia , Mario Eirotti, wurde , wie amtlich bekannt-
gegeben wird , wegen seiner hervorragenden Führereigenschaften
und aus Grund der bei einem Durchbruch durch feind¬
liche Umzingelung bewiesenen Tapferkeit zum Divisions¬
general befördert.

Das Englandhilfegesetz vom USA -Senat
angenommen

Washington, 9. März . Mit 60 gegen 31 Stimmen
nahm der Senat am Samstagabend endgültig das
Englandhilfegesetz an , das nunmehr nochmals dem Ab¬
geordnetenhaus zugeht , das Aenderungen , die der Senat
angenommen hat , endgültig gutheißen muß.

Das Gesetz sieht unter anderem vor , daß die Regier¬
ung durch eigene oder private Firmen Rüstungsmaterial
Herstellen lassen kann , um es dann an Länder leihweise
abzutreten , deren Verteidigung dem Präsidenten „wichtig
für die Eigenverteidigung der Vereinigten Staaten " er¬
scheint. Von dem vorhandenen Material darf der Präsi¬
dent Mengen bis zum Werte von 1,3 Milliarden Dollar i
sofort abtreten . Ebenso ist er ermächtigt , in amerikanischen !
Häfen und Fabriken Kriegsschiffekriegführender Nationen , !
Flugzeuge oder sonstiges Rüstungsmaterial reparieren
zu lassen. Der Präsident darf weiter Informationen über
die Rüstung anderer Nationen weiterleiten.

Das Gesetz ist begrenzt bis 1 . Juli 1943 , falls die
Mehrheit beider Häuser nicht einen früheren Zeitpunkt
für das Außerkrafttreten festsetzt . Keine der Bestimmungen
des Englandhilfegesetzes ist laut Zusatzantrag so auslegbar,
als habe der Präsident damit Vollmacht , Flottengeleit¬
schutz für Verschiffungen des Kriegsmaterials an Krieg-
führende zu stellen.

Schnellboote versenkten zwei britische Zerstörer und sechs
Handelsschisse mit 28 488 BNT . — U -Boot meldet Versen¬
kung von siins bewaffneten Handelsschiffen mit zusammen
33 888 BRT . — Luftwaffe vernichtete ein Handelsschiff und
beschädigte drei weitere schwer . — Erfolgreiche Luftangriffe
auf Flugplätze und ein Rüstungswerk in England . — Voll¬

treffer in einem Torpedolager auf Malta.
DNV Verlin, 8. März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
! Bei günstiger Witterung vollziehen sich auch weiterhin die
! Bewegungen der in Bulgarien einrückenden deutschen
l Truppen befehlsgemäß.

Ein U - Boot meldet die Versenkung von fünf bewaff¬
neten feindlichen Handelsschiffen mit zusammen 33 888
Bruttoregistertonnen aus einem stark gesicherten Eeleitzug.

Bei einem Vorstoß gegen die englische Südostküste griffen
Schnellboote stark gesicherte Eeleitzüge an und
vernichteten trotz heftiger Gegenwehr zwei britische
Zerstörer und sechs bewaffnete Handels¬
schiffe mit zusammen 28 488 BRT ., darunter zwei große
Tanker.

Deutsche Kampf - und Sturzkampffliegerverbände griffen
auch gestern wiederholt militärische Anlagen auf der Insel
Malta erfolgreich an . Durch Volltreffer schweren Kali¬
bers entstand in einem Torpedolager ein starker Brand.
Deutsche Jäger brachten über dem Angriffsraum ein feind¬
liches Jagd - und ein Bombenflugzeug zum Absturz und

! schossen im Tiefangriff ein Flugboot vom Muster Sunder-
^ land in Brand.

Die Luftwaffe versenkte bei bewaffneter Aufklärung über
! der Nordsee ein Handelsschiff von etwa 1288 BRT.
! und beschädigte drei weitere Schiffe schwer.

Angriffe einzelner deutscher Kampfflugzeuge richteten sich
i gestern gegen Flugplätze inSLd - undMitteleng-

land. In Hallen und Unterkünften entstanden starke Zer-
störungen . Bei kühnen Tiefangriffen aus ein wichtiges Rü-

> stungswerk bei Newark wurden mehrere Volltreffer in
! den Werksanlagen erzielt . Ein weiteres Rüstungswerk in -

der Nähe von Bristol erhielt Bombentreffer in Werks- !
Hallen und Anlagen.

Feindliche Flugzeuge flogen weder bei Tag noch bei Nacht
in das Reichsgebiet ein . >!

Bei den Angriffen auf das Rüstungswerk bei Newark !
zeichneten sich die Besatzung von zwei Kampfflugzeugen:

1. Oberleutnant Knauth , Oberfeldwebel Schümm, Ober¬
feldwebel Hell , Oberfeldwebel Möller und Unteroffizier !
Berger , und i

2. Leutnant Raudolph , Leutnant Metzmacher, llnteroffi - !
zier Gröper und Unteroffizier Hahn besonders aus.

Wehrirmchlsbericht vom Sonntag
Wuchtiger Schlag gegen die Hafen - und Dockanlagen von
London — Weitere erfolgreiche Angriffe auf britische Flug-
p ätze — Unterseeboot versenkte 18 888 BRT . — 18 888-
BRT .-Frachter in St . Georgskanal durch Bombenvolltreffer
vernichtet — Bomben auf britische Panzer in der Cyrenaika

DNB . Berlin. S. März . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Unterseeboote melden die Versenkung von 18888
BRT . feindlichen Handelsschifssraumes.

Ein Angriff stärkerer Kampffliegerver¬
bände traf in der vergangenen Nacht mit großer Wucht
die Hafen - und Dockanlagen in London . Mehrere große und
zahlreiche kleine Brände und Explosionen ließen die gute
Angriffswirkung erkennen.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen Flug¬
plätze nördlich von London , an der Ostküste von Schott¬
land und auf den Orkney-Inseln . Bombentreffer zerstörten
Hallen und Unterkünfte . Auch in den Hafenanlagen von
Portsmouth wurden mehrere Treffer erzielt.

Die Luftwaffe versenkte aus einem Eeleitzug im St.
Eeorgskanal ein britisches Handelsschiff von 18 888 BRT.
Das Schiff sank nach Bombenvolltreffer innerhalb weniger
Minuten . Bei Angriffen gegen zwei Eeleitzüge im Atlantik
und an der englischen Südostküste erhielten zwei große Han¬
delsschiffe Bombentreffer und zeigten Schlagseite.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der Cyrenaika
ostwärts Alen el Gad britische Panzer mit Bomben.

Der Feind warf mit schwachen Kräften im besetzten
Gebiet Bomben , ohne nennenswerten Schaden anzu¬
richten.

Bei dom im gestrigen Wehrmachtsbericht bekanntgegebe¬
nen großen Erfolg der Schnellbootwaffe haben sich
die unter der Führung von Korvettenkapitän Petersen , des
Kapitänleutnants Birnbacher und des Oberleutnants zur
See Wuppermann stehenden Schnellbootverbände besonder»
ausgezeichnet.

An der Luftaufklärung vor der englischen Siidost-
küste hatte die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges:
Oberleutnant Schofer , Feldwebel Nowakowski , Feldwebel
Rüstig und Obergefreiter Schubert besonderen Anteil.

Der im Wehrmachtsbericht vom 8. März gemeldete erfolg¬
reiche Angriff auf ein Rüstungswerk bei Bristol
wurde von der Besatzung Oberleutnant Lohmann , Oberfeld¬
webel Beckmann, Stabsfeldwebel Köster, Stabsfeldwebel
Trageser und Gefreiter Hey geflogen . Diese Besatzung hat
sich bereits bei mehreren anderen Tiefangriffen besonders
ausgezeichnet.

Der große Erfolg der deutschen Schnellboote

Zwei Zerstörer und 18 Dampfer mit zusammen 45 688 " ' IT.
versenkt

DNB . Berlin, g. März . Der große Erfolg , de« die deutsch«
Schnellbootwaffe in der Nacht zum Samsiag erzielte , hat sich
noch als wesentlich größer herausgestellt , als im Wehrmacht»-
brrickt vom 8. Märe »«meldet wurde. Trotz »naünstiaer Wetter¬
lage und stärkster Gegenwehr wurden durch Schnellboote aus
stark gesicherten Geleitzügen zwei Zerstörer von je 1098 Tonnen
und insgesamt zehn Dampfer mit zusammen 15 800 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumes , darunter zwei Tanker , versenkt.
Sämtliche Schnellboote find unter Mitnahme von Gefangene«
unbeschädigt in ihre Stützpunkte eingelausen.

Italienische Wehrrrrachlsberichte
Angriffe auf Eiarabub abgeschlagen

Zw 7 englische Flugzeuge über Malta abgefchossen— Wirk¬
same Vombardieruug der griechischen Stellungen

DNB . Nom, 8 . März . Der italienische Mehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

. Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front belegte unsere Luftwaffe

feindliche Truppenlager , Truppenansammlungen und Verteidi¬
gungsstellungen mit Sprengbomben . Splitterbomben und Ma¬
schinengewehrfeuer.

In Nordafrika griff der Feind erneut Giarabub an . Der
Angriff wurde aufgefangen und abgeschlagen. Unsere Flugzeuge
haben den Hafen von Benghasi, einen Fugstiitzpunkt und ein«
feindliche Kraftwagenkolonne wirksam bombardiert.

2n Ostafrika feindliche Einflüge auf einige Ortschaften in
Eritrea , die keinen Schaden verursachten.

Jagdflugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben beim
Flug über Malta im Luftkampf eine Hurricane sowie eine Bleu«
heim abgeschossen und im Tiefflug ein Sunderland -Wasserflugzeug
durch Maschinengewehrfeuer in Brand geschaffen.

Ein Kriegsschiff von mittlerer Tonnage ist im
Mittelmeer aus nicht genau festgestellten Ursachen unter¬
gegangen. Die Besatzung wurde großenteils gerettet.

Erfolgreiche Fliegertätigkeit an der griechischen Front n«b
in Afrika — Neuer Bombenangriff des deutschen Flieger¬

korps gegen Malta
DNB . Rom, 9 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vo»

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front wurden feindliche Angriffe

im Abschnitt der 11 . Armee durch unsere Gegenangriffe glatt zu¬
rückgewiesen und dem Feind beträchtliche Verluste zugefügt. llu-
sere Fliegereinheiten haben feindliche Stellungen , Batte¬
rien und Truppen intensiv mit Bomben und Maschinengewehr¬
feuer angegriffen und wichtige feindliche Stützpunkte getroffen.

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe militärische Stel¬
lungen in Benghasi sowie eiben feindlichen Flugzeugstützpunkt
in der Cyrenaika bombardiert.

In Ostafrika hat eine unserer Abteilungen eine detachierte
feindliche Abteilung im Abschnitt von Keren angegriffen und
zersprengt.

2m Somali - Abschnitt haben unsere Flugzeuge britische
Kraftwagen und Panzerwagen bombardiert.

Feindliche Flugzeuge haben eine eritreische Ortschaft bombar¬
diert ; keine Opfer noch Materialschaden.

Am 7. März haben Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps einen
Bombenangriff aeoen « ilitärilche Anlagen Maltas durchaesübkt.
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Schwerer Luftangriff auf London
I « der Nacht zu« Sonntag

Neuqork, 9 . März . Nach einem Bericht der amerikanischen Agen¬
tur Associated Preß hat die deutsche Luftwaffe in der Nacht
zum Sonntag einen , wie es heißt, „ungewöhnlich
schweren" Luftangriff gegen London durchgeführt. Sechs
» der sieben Angriffswelle» seien über die Stadt hin¬
weggegangen. Bald nach Eintritt des Fliegeralarms am Sams¬

tag abend habe schweres Flakfeuer eingesetzt und Hunderte von

schweren Sprengbomben seien auf einen Bezirk der britischen
Hauptstadt abgeworfen worden . Der Angriff habe mit seiner Ge¬
walt an die schweren Vlitzangrisfe im letzten Herbst erinnert.

Auch die Agentur United Preß spricht von einem äußerst hef¬
tigen Angriff und betont , daß das Flakfeucr das stärkste gewesen
fei, das man seit Monaten gehört habe. Weitere deutsche Flug¬
zeuge hätten über der Südküste und in Sen östlichen Midlands
«periert . Auch eine Stadt an der Ostküste sei angegriffen worden.

Der britische Nachrichtendienstmeldet zu diesem Angriff , daß es
bereits kurz nach Anbruch der Dunkelheit in London Luftalarm
gegeben habe, auch in den um London liegenden Grafschaften so¬
wie im Süden und Südosten des Landes feien Bomben gefallen.
Eine Reihe von Gebäuden seien zerstört oder beschädigt worden.
2n London seien auch eine Anzahl Brandbomben abgeworfen
worden.

14 000-VRT .-Kühlschiff „Oropesa" verseil,1
H««erhalb einer Woche der zweite große Fleischtransport¬

dampfer
DNV . Berlin , 9 . März . Aus der Fahrt von Südamerika nach

England ist nach einer Meldung aus Havanna der 14 075 BRT.

große britische Passagier - und Frachtdampser „Oropesa" im
Atlantik versenkt worden . Die „Oropesa" war mit Kühleinrich-
lungen ausgestattet und führte eine Ladung Fleisch an Bord.

Nachdem erst wenige Tage zuvor der Verlust des 19 000 BRT.

großen englischen Dampfer „Anchises " bekannt geworden ist, der

gleichfalls mit einer Ladung Gefrierfleisch nach England unter¬

wegs war , sind innerhalb einer Woche zwei große Fleischtrans¬
portdampfer mit ihren Zufuhren verloren gegangen.

Dieser Ausfall wiegt für die englische Ernährungswirtschast um

ß» schwerer, als die Verknappung auf dem Fleischmarkt kritische
formen angenommen hat . Seit Wochen häufen sich bei der Re¬

gierung die Klagen , daß die Bevölkerung in den Großstädten
»ielfach nicht einmal die ihr zustehenden Rationen einkaufen
Dann, da die Schlächter keine entsprechenden Lieferungen erhalten
Haben.

Seit Jahresbeginn sechs Zerstörer verloren
DNV . Berlin , 9 . März . Der neueste Erfolg deutscher Schnell-

loote , die aus einem Eeleitzug heraus zwei englische Zerstörer
ivrpedierten und versenkten, hat die Verluste der eng¬
lischen Zerstörer flotte seit Jahresbeginn auf sechs Ein¬

heiten erhöht. Diese Verluste müssen im Hinblick auf die sich
immer schärfer fühlbar machende Verknappung der britischen
Ulotte an Zerstörern als hoch bezeichnet werden. Die Größe die¬

ser Verluste wird daraus ersichtlich, daß in den ersten sieben Mo¬
naten des Krieges nur acht englische Zerstörer vernichtet wurden,
« ährend jetzt innerhalb der ersten zehn Wochen des neuen Jahres
bereits sechs Zerstörer als Totalverlust ausgefallen sind.

Zu der Versenkung des englischen Zerstörers „Dainty"
« fahren wir noch folgendes: Von den acht Schiffen der Zerstörer-
Rasse, zu der die „Dainty " gehörte, sind im bisherigen Verlauf
des Krieges fünf vernichtet worden . Es sind dies außer der

„Dainty " die Torpedobootszerstörer „Delight"
, „Daring "

,,, Diana"
Und „Duchetz

" . Die „Dainty " war ein großer Zerstörer von 1375
Tonnen und hatte eine Geschwindigkeit von 35,5 Seemeilen . Sie
war mit vier 12-Zentimeter - Geschützen, starker Flakabwehr und
acht Torpedorohren bewaffnet . Die Besatzung umfaßte 145 Mann,
die zum größten Teil mit dem Schiss untergegangen ist . Die
englische Admiralität hat , wie sie angibt , die Angehörigen der
Besatzung benachrichtigt, jedoch keine Liste der Geretteten ver¬
öffentlicht.

Der amerikanische Konteradmiral Stirling hat nach einer
Ünited -Preß - Meldung erklärt , daß m der letzten Woche wahr¬
scheinlich 25 v . H . aller amerikanischen Transporte
« ach England versenkt worden seien . Falls der deutsche
A-Boot -Krieg im Frühjahr intensiviert werde, so äußerte sich
Admiral Stirling weiter , und keine Gegenmaßnahmen getroffen
werden können , werde England alle Vorteile , die es sich durch
die Blockade einmal verschafft hatte , verlieren und die Engländer
würden möglicherweise ausgehungert werden . Admiral Stirling
wies auf den gewaltigen Bedarf Englands an Kriegsschiffen für
den Eeleitzugdienst hin.

Der in britischen Diensten fahrende norwegische Frach¬
ter „Olaf Bergh" lief in der Nähe von Ocean City (Mary-
krnd) auf eine Sandbank auf . Der Frachter war auf dem Wege
»on Hüll nach Philadelphia . Die Lage des 3800-Tonners ist
wegen der rauhen See als sehr ernst zu betrachten.

8Ü8 britische Flugzeuge abgeschosien
2V lleberwasserkriegsschiffe und 2K U -Boote versenkt

DNV Rom, 8 . März . Nach einer vom „Eiornale d 'Jtalia"
«ms Grund der Angaben der italienischen Wehrmachtsberichte
vorgenommenen Ausstellung über die durch italienische Einwir¬
kung den britischen Flotten - und Luststreitkräftcn vom 11. Juni
1940 bis 5 . März 1941 zugesügten Verluste hat Großbritannnien
i« diesem Zeitraum verloren : 805 Flugzeuge abgeschossen, 213
Flugzeuge am Boden vernichtet, 99 Flugzeuge vermutlich abge¬
schossen , 20 lleberwasserkriegsschiffeversenkt , 87 beschädigt , 14 tor¬
pediert , 26 U-Boote versenkt, 3 beschädigt , 58 Handelsschiffever¬
senkt, 41 beschädigt , 7 Tankschiffe versenkt , 2 torpediert . Hierzu
treten noch bis zum Waffenstillstand mit Frankreich die fran¬
zösischen Verluste von 20 abgeschossene» und 29 am Boden ge¬
troffenen Flugzeugen , 2 versenkte» lleberwasserkriegsschiffe» und
He ei» torpediertes und beschädigtes Kriegsschiff.

Zerstörer und Frachter versenkt
DNB Sa » Sebastian , 8 . März . Die britische Admiralität gab

Reuter zufolge beka«nt , daß der Zerstörer „Daint y" versenkt
wurde . Der Zerstörer „Daint, "

, der 19*8 erba »t wurde, hatte
Ml , Wasserverdräng »», von MdS BRL . «md eine Besatz«», »on
Md Man ».

Großbritannien hat im Fernen Osten und in den Vereinigte»
Staaten gewaltige Mengen von Rohstoffen gekauft, darunter
allein 64 200 Tonnen Gummi und mehrere Tausend Tonnen

Zink und Zinn . Einer der ersten Dampfer , die diese kostbare

Fracht nach England bringen sollten, hat jedoch sein Ziel nicht

erreicht. Dieser aus Neuyork stammenden Nachricht zufolge ist
der 5154 BRT . große britische Frachter „Speyban k", der mit

einer Ladung Gummi und Zink nach Liverpool unterwegs war,

> versenkt worden . Es wird vermutet , daß er von einem in lleber-

see operierenden deutschen Handelsstörer aufgebracht und ver¬

nichtet worden ist.

Britische Angriffs - und Sabotageziele
auf dem Balkan

DNB . Rom, 8. März . Der Sofioter Korrespondent des „Mes-
saggero " enthüllt die geheimen englischen Angrifsspläne aus dem
Balkan und insbesondere gegen Bulgarien und betont , daß zwei
Panzerdivisionen und zehn Infanteriedivisionen von Saloniki aus

durch das Tal der Struma gegen Bulgarien Vorgehen sollten.
Alles sei bereits bis ins kleinste vorbereitet gewesen ; gewaltige
Brennstofslager , Waffen und Unterkunstsräume seien für die
Balkan -Expedition bereit gewesen , wie auch die Terrorakte in

Bulgarien selbst schon ausgeklügelt waren.

Basil Andrews vom Jnteligence Service habe zu diesem Zweck
folgendes Programm aufgestellt : Erstens völlige Desorganisie¬
rung des Lebens der bulgarischen Hauptstadt , zweitens Unter¬

brechung sämtlicher wichtiger Verbindungen an einem einzigen
Tage und drittens Schaffung einer allgemeinen Alarmstimmung.
Das Hauptziel sei der große Aequadukt von Sofia gewesen , dessen
Vernichtung allerdings einer schweren Katastrophe sür die bulga¬
rische Hauptstadt und weite Teile des Landes gleichgekommen
wäre . Gleichzeitig hätten zahlreiche Brücken in die Luft fliegen
und wichtige Eisenbahnknotenpunkte und Bahnhöfe zerstört wer¬
den sollen . >

Die in Split von de: Polizei ausgedeckte englische «Aabotage-
asjäre zieht immer weitere Kreise. Neben dem am - - ochen
Generalkonsulat in Agram als Vertrauensmann des englischen
Geheimdienstes tätigen Dyrrel Hudson sind auch noch weitere
Mitglieder dieses Generalkonsulats belastet.
Der Handelsattache Evans , der vor einigen Tagen in einer Agra-
mer Gesellschaft den resignierten Ausspruch tat , die Tage der
Engländer in Jugoslawien seien gezählt , ist am Donnerstag nacht
bereits mit seiner Frau aus Agram nach Belgrad abgereist. Auch
die beiden Mitglieder der Presse- und Propagandaabteilung des
Agramer Eeneralsonkulats , Peter Clissold und Artur Baker, so¬
wie der Agent James Elanville gehörten zum Kreis der mit
Spreng - und Brandbomben reichlich ausgestatteten Terrorgruppe.
Außerdem hat man enge Beziehungen zu der schon vor einigen
Tagen verhafteten Gruppe um den Schmähschriftsteller Slawko
Veresch fcstgestellt.

Hafermehlsendung für französische Kinder verö.
Madrid , 9. März . Wie Reuter in einer aus Washington da¬

tierten Meldung mitteilt , habe die britische Regierung beschlossen,
jede Milderung der Blockade für amerikanische Lebensmittel,
die nach Frankreich bestimmt seien , zu verweigern . Infolgedessen
werde der Dampfer „Exmouth"

, der nächste Woche nach Marseille
absahre , kein Hafermehl mitnehmen . Das amerikanische Rote
Kreuz habe versucht , die Genehmigung zu erhalten , Hafermehl
sür die französischen Kinder zu senden , die britischen Behörden
Hütten dies jedoch abgelehnt.

Mit einer unfaßbaren Brutalität macht Reuter also
hier die Mitteilung , daß England den Hungerkrieg gegen seine
ehemaligen Verbündeten , die sich für die britischen Plutokraten
verbluteten , mit skrupelloser Schärfe wettersuyren wiü . sewf

vor den Kindern macht das Wüten dieses Verbrechergesindel-
nicht halt . E

Ueber 2VVV Verhaftungen
Indien im Kampf gegen die britische Unterdrückung

DNB Moskau , 8 . März . In einer Meldung aus Kabul gibt die

TASS Angaben anglo - indischer Blätter über die Verhaftung

von Teilnehmern des Feldzuges des bürgerlichen Ungehorsams

in Britisch -Jndien wieder . Nach der Zeitung „Bombay Chro-

nicle" vom 25 . Februar seien allein in zwei Bezirken der Pro¬

vinz Madras über 1300 Personen verhaftet worden . Außer Ge¬

fängnisstrafen seien ihnen Geldstrafen im Gesamtbeträge von

110 000 Rupien auferlegt worden . Im Bezirk von Dschahalpur

seien 90 Teilnehmer des Feldzuges des bürgerlichen Ungehor¬

sams verhaftet worden , die zu 11000 Rupien Geldstrafe verur-

j teilt worden seien.
Der Zeitung „Tribüne " zufolge seien in der Provinz Bengalen

bis Mitte Februar aus Grund des Gesetzes ü^ r kn - Veri - idioung

Indiens 933 Personen verhaftet worden.

Rumäniens Außenpolitik ratifiziert
DNV Bukarest, 8 . März . Staatsminister Michael Ants-

nescu, der Neffe des Staatsführers , gab vor den Vertretern
der Auslandspresse Erklärungen über Tagesprobleme der rumä¬
nischen Staatsführung ab . Der Minister begann mit Ausfüh¬
rungen über den Besuch des Staatsführers bei Reichsmarschall
Göring , wobei er den großen Nutzen hervorhob, den Rumänien
aus der intensiven Zusammenarbeit mit Deutschland ziehen werde.

Zum Thema Volksentscheid übergehend, erläuterte der
Minister den Unterschied zwischen dem Plebiszit unter dem
Carol -Regime und dem jetzigen, in dem das rumänische Volk auf-
gerusen worden sei , sich zur Person des Staatsführers Antonescu
zu bekennen. Dies sei mit einer in der Geschichte der rumänischen
Wahlen einzigartigen Beteiligung geschehen . Dadurch sei der
Thronwechsel vom 6 . September 1940 und die neue Außenpolitik
Rumäniens vom gesamten Volk ratifiziert worden.

Zum Programm der Regierung betonte der Minister , daß
die Bauern endlich einmal in den Genuß der Früchte ihrer Ar¬
beit kommen müßten, die ihnen bisher noch von jedem Regime
vorenthaltrn worden seien . Das landwirtschaftlche Vermögen
müsse vermehrt und darüber hinaus zu einer regelrechten Agrar-
offensive geschritten werden. Der Staatsführer denke an öffent¬
liche Arbeiten , die vom Staat gelenkt und wobei zunächst ein
dem deutsche« ähnlicher Arbeitsdienst geschaffen wewen müßte.
D«s n««e Rumänien bedürfte gewaltiger Reformen auch auf
dem G^ ieE der Presse.

Unerbetene Einmischung
Die Enthüllung des ungarischen Blattes „Magyarsag"

liefert einen neuen Beweis für die kriegshetzerische Tätigkeit
des Präsidenten der Vereinigten Staaten . Die Aktion Roose-
velts in Belgrad erfolgte in dem Augenblick , wo der jugo¬
slawische Ministerpräsident Zwetkowitsch und der Minister
des Auswärtigen Lincar - Markowitsch beim Führer auf dem
Obersalzberg weilten , um über die Neuordnung Europas zu
sprechen. Gerade diesen Augenblick hielt Roosevelt für beson¬
ders geeignet, eine Gegenmine zu legen, um , nach seinen
eigenen Worten , „die Neuordung Europas aufzuhalten "

. Die
naheliegende Frage , die hätte gestellt werden müssen , wie
gerade Roosevelt das würde bewerkstelligenkönnen, wo doch
England auf dem Festland überall geschlagen worden sei,
beantwortete der Beauftragte des Präsidenten vorwegneh¬
mend mit einem Hinweis auf das Englandhilfe-
geseß , daesRooseveltermögliche , alleneuro-
päischen Festland stauten wirksame Hilfe zu
gewähren . Darüber , wie er Kriegsmaterialsendungen prak¬
tisch nach Jugoslawien schaffen lassen wollte, war sich Roose¬
velt selber wohl nicht klar . Und die unterdessen eingetretenen
Ereignisse werden es ihm wohl noch deutlicher gemacht haben,
daß sein Angebot an Jugoslawien , das als ein Garantie¬
versprechen gedacht war , völlig illusorisch war und ist.

Roosevelt hat sich möglicherweise irreleiten lassen durch
den in den letzten Wochen in der englischen Presse und wohl
auch von der englischen Diplomatie erörterten Plan , einen
neuen „Valkanbund " aus der Türkei , Bulgarien und Jugo¬
slawien zu bilden . Diese Idee ist unterdessen ganz und gar
hinfällig geworden, ganz abgesehen davon , daß in Jugo¬
slawien für solch ein Vorhaben auch nicht die mindeste
Neigung bestand. Roosevelt hat sich in Belgrad die Nieder¬
lage geholt , die er verdiente . Würde er über eine gründ¬
lichere Kenntnis von der Stimmung in den Ländern de»
Südostens verfügen , so wäre er vielleicht erst gar nicht auf
den Gedanken gekommen , eine Aktion zu unternehmen»
deren Scheitern vorauszusehen war , denn die jugoslawische
Regierung kennt die Interessen ihres Staates und weiß
überdies um die Unmöglichkeit Roosevelts, seine großspre¬
cherische Earantiezusage zu verwirklichen.

Der Versuch Roosevelts in Belgrad stellt eine Ein¬
mischung in die ureigen st en Angelegenhei-
tendereuropärschenVölker dar . Roosevelt unter¬
fing sich — natürlich im Interesse der englischen Politik und
der englischen Kriegsfllhrung — Belgrad Verhaltungsmaß¬
regeln zu geben. Dabei störte ihn nicht im mindesten die
Monroedoktrin , die er mit dem Englandhilfegesetz freilich
schon längst über Bord geworfen hat . Daß Europa auch
seinerseits einen Anspruch darauf besitzt, sich nach seinen
Interessen, nach einer europäischen Monroedoktrin neu
zu formen , zu verhalten , ist Roosevelt offenbar niemals in
den Sinn gekommen . Er meint mit England , für Europa
die „demokratischen Ideale " retten zu müssen , um deren
Rettung ihn aber niemand gebeten hat.

Der Schritt Roosevelts in Belgrad liegt allerdings volk
kommen in der Linie seiner Politik auch schon in der Zeit
vor der Einbringung des Englandhilfegesetzes. Die Bot¬
schafter des Präsidenten in London , Paris und

Warschau haben , wie aus den deutschen Dokumentenver-
öffentlichungen hervorgeht , dieGegnerDeutschlands
zum Krieg ermuntert; und mag in Washington da¬
mals diese Tätigkeit der Botschafter auch als eigenmächtig
und als keineswegs den Absichten Roosevelts entsprechend
bezeichnet worden sein — ein überzeugender Wert war dieser,
„Distanzierung " freilich niemals beizumessen — , so zeugt
Roosevelt durch das Angebot in Belgrad selber dafür , daß
auch er den Krieg zu managen sich bemüht hat , wie er jetzt
die Kriegsausweitung betreibt.

Diese Politik versolgt Roosevelt, obwohl er in seinen Re¬
den vor der Wahl immer wieder beteuerte , er sehe es als
seine Aufgabe an , die Vereinigten Staaten aus dem
Krieg in Europa herauszuhalten. Die Einbrin¬
gung des Englandhilfegesetzes straft sein Versprechen vor
der Wahl ohnehin Lügen . Mit der Aktion in Belgrad hat
er seine Versicherung gegenüber dem nordamerikanischen
Volk von neuemLllgengestraft.

Weitere Opofitionsantrage abgelehnt
Regierungsmehrheit sucht Senatsdebatte in USA.

zu beschleunigen
Washington , 9 . März . Die Regierungsmehrheit im Senat sucht

die Debatte mit allen Mitteln zu beschleunigen. In schneller
Folge wurden zwei weitere Oppositionsanträge abgelehnt , die

ebenso wie die früheren darauf abgestellt waren , den Einsatz
der USA .-Truppen außerhalb der Westhemisphäre zu verbieten.

Der erste dieser Anträge stammte von dem Unabhängigen
Norris , der den Zusatz forderte , daß nichts im Gesetz so ausgelegt
werden dürfe, als sei der Präsident dazu ermächtigt , USA .-

Streitkräfte auf fremdem Boden außerhalb der Westhemisphäre
oder der Territorial - oder Jnfular -Vefitzungen der Vereinigten
Staaten einschließlich der Philippinen , kämpfen zu lassen . Der

Antrag wurde abgelehnt mit 32 gegen 39 Stimmen.

Gleiches Schicksal ereilte den Antrag des Demokraten Malo-
ney, demzufolge es den Mitgliedern der USA .-Wehrmacht ver¬
boten sei, in die vom Präsidenten sestgelegten Kriegsgebiete z«
reisen. Militärflugzeuge und Schiffe der USA .-Flotte dürfte«
ebenso wenig derartige Gebiete befahren . Mit einer Mehrheit
von 30 Stimmen , 60 :30, wurde der Antrag abgelehnt.

Demokratie ohne Maske
Lebensmittel nur für Länder , die die demokratische

Regierungsform verteidigen
Neuyort , 9. März . Präsident Roosevelt hielt über den

Rundfunk an die amerikanischen Landwirte eine Ansprache, in
der er folgenden Satz aussprach : „Die Erzeugnisse der USA --

Landwirtschaft sind ausreichend stir den Eigenbedarf und für
das , was Amerikas Freunde in anderen Ländern , die die demo¬
kratische Regierungsform verteidige », benötigen .

" Mit dürre«
Worten wird damit gesagt, daß nnr die demokratischenVölker, die

sich sür die Dienste der angelsächsischen Plntokratenclique ein-
kiannen lassen , leben dürfe«, « ährend alle anderen mit Hilfe de»

Wmgers nisderaekämUst « edden sollen.
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Lustbafis Matta wirkungslos
Motteestützpunkt ohae Flotte ! — Die Folgen der ständige«
dentsche Luftangriffe auf die britische Zwingburg im Mittel-

Neer. — Malta in eine hoffnungslose Verteidigung gedrängt

Bo» Kriegsberichter Anton Müller - Engsfeld

DRB . . 8 . März . (PK ) Nachdem die deutschen Sturz¬

kampfslieger des Mittelmeeres vor wenigen Tagen erst einen

« «richtenden Angriff gegen den britischen Absprunghafen Luca

pflogen haben , wobei mehrere britische Bombenflugzeuge am

8 «de» vernichtet wurden , starteten am Nachmittag des 5 . März

« lsere Stukas erneut gegen die Insel Malta . Das Ziel dieses

,e»e» Tageseinfatzes im Mittelmeer war den Flugplatz Hal-

sa r, der als britischer Jagdflugplatz dient . Lagerhallen und

Unterkünfte waren bereits von anderen Gruppen in Brand ge¬

worfen worden , als unser Stukaverband zum Sturzflug ansetzte.

Wie die Bordschützen aus der Wanne der Ju 88 beobachten

konnten , lagen auch unsere Bomben meist auf oder zwischen den

riesigen Werkstatthallen des Flugplatzes . Eine Anzahl britischer

Flugzeuge, die startbereit aus dem Flugfeld standen, wurde ge¬

troffen und unter der Wucht der deutschen Bomben in die Luft
»«schleudert . Deutsche Messerschmitt- Jäger kreisten ununterbrochen
in « unsere Sturzkampfgruppe , die ohne Verluste nach Sizilien

znriickgekehrt ist.
Seit dem vernichtenden Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf

Le« Flugplatz Luca unterbleiben die nächtlichen
Einflüge britischer Bomber nach Sizilien. Der

« e«e Luftangriff auf den Jagdflughafen Halfar war ein ebenso

wirksamer Schlag gegen die . britische Luftbasis , die seit dem

Abessinienkrieg mit fieberhafter Eile ausgebaut wurde Unter

der Bedrohung deutscher und italienischer Bomber , die die Strecke

zwischen Sizilien und Malta in 20 Minuten zurücklegen , wurde
dis Luitverteidigung der Insel in den letzten Kriegsmonaten
« ehr als verdoppelt . Wie ein Bienenkorb türmte sich die Flak¬
artillerieabwehr auch bei dem letzten deutschen Angriff wieder
über den Zielen . So manche Ju 88 trug Flaksplitter in Rumpf
oder Tragflächen nach Hause. Doch unbekümmert um das wü¬
tende Abwehrfeuer britischer Batterien wird ein Flugplatz nach
de« anderen zerschlagen.

Kein einziges englisches Kriegsschiff liegt mehr im Hafen von
La Valetta , nachdem die deutschen Aufklärungsflugzeuge Malta
«icht mehr ans den Auge« lassen. Waren die maltesischen Häfen
f« Frieden Hauptliegeplätze der britischen Mittelmeerflotte, so
find die zum Teil von deutsche« Reparatiousgeldern erbauten
riesigen Docks jetzt verwaist. Als sich die ersten deutsche« Stukas
auf die Befestigungen von La Valetta stürzten , hatten sich die
britische« Seestreitkräfte schon längst in entfernetere Mittelmeer-
hikfeu in Sicherheit gebracht.

I » der Flucht dieser Kriegsschiffsverbände und dem Ausbau
als Luftbasis liegt ein britisches Eingeständnis für die Ueber¬
leg enh eit des Flugzeuges im Kampf gegen das
Kriegsschiff, eine Ueberlegenheit , die im Mittelmeer von
Tag zu Tag stärker in Erscheinung tritt.

Die „auf das Herz Italiens gerichtete Pistole " Malta ist
« ichtmehr schußbereit. Flottenstützpunkt ohne Flotte und
eine Lllftbasis , deren Absprunghäfen von deutschen Kampfflug¬
zeugen nacheinander zerschmettert werden , das ist jene „unein¬
nehmbare Festung im Mittelmeer , deren Bevölkerung mit Waf¬
fengewalt daran gehindert wird , ihr Bekenntnis zu Italien ab-
Mlegen.

Die Bomben unserer auf Punktziele geübten Stukas treffen
«icht die Malteser , sondern die militärischen Ziele unseres Fein¬
des, der auch auf Malta in eine hoffnungslose Verteidigung ge¬
drängt ist.

Londoner Nöte und Hilferufe
Sorgen um die Ernährungslage — Der Frachtraummangel

— Die Hilfsfeuerwehr versagt
Die Sorgen Churchills und seiner Trabanten um die Er¬

nährungslage auf der Insel werden immer größer.
So sah sich der L an d w i r t s ch a ft s mi n i st e r H u d s o n, wie

aus einer amerikanischen Blättermeldung hervorgeht , gezwungen,
einen neuen NotrüfandieenglischeLandwirtschaft
zu richten. In einer Rede in Hereford erklärte er, daß die bri¬

tische Landwirtschaft , die in der ersten Frontlinie des Kampfes
stehe , unbedingt ihre Aufgaben erfüllen müsse, „um der deutschen
Bedrohung entgegentreten zu können"

. Die Bauern hätten die

Aufgabe , jedes nur mögliche Pfund an Lebensmitteln zu produ¬
zieren selbst bei geringerer Futtermitteleinfuhr . Der Londoner

Nachrichtendienst unterstreicht diesen neuen Hilferuf Hudsons
durch einen Appell an die englische Bevölkerung , Zwiebeln
und Karotten zu pflanzen, „da die kommenden Zeiten
für England schwierig sein werden " . Der Bevölkerung Schott¬
lands schließlich wurde von London aus der Rat erteilt , mög¬
lichst viel BohnenundErbsenzu pflanzen , da diese äußerst
eiweißhaltig sind.

Der aus Kanada gebürtige englische Minister für Flugzeug¬
beschaffung, Lord Veaverbrook, wurde von Churchill zu
einer höchste bezeichnendenRundfunkanspracheanseine
kanadischen Landsleute veranlaßt . Der Zeitungslord
sprach in bewegten Worten die Bitte aus , die Kanadier möch¬
ten England in den kommenden schweren Monaten durch mög¬
lichst umfassende Abfertigung von Frachten jeder Art

unterstützen. „Es ist kein Zweifel daran möglich "
, sagte der

Minister nach „Daily Mirror " wörtlich , „daß der Feind uns
auf unseren überseeischen Zufuhrstraßen angreifen wird . Unsere
Schiffahrt wird ununterbrochen Angriffen ausgesetzt sein , die

sich unaufhörlich über und unter Wasser abspielen werden . Der
von uns zu leistende Tribut an Tonnage wird sehr hoch sein .

"

»
Die vom englischen Innenminister Morrison mit soviel Re¬

klame aufgezogene neue englische Hilfsfeuerwehr hat,
wie Presseberichte aus England erkennen lassen , bei den letzten
deutschen Luftangriffen vor allem in Cardiff und anderen
Orten vollkommenversagt. Aus einem Bericht Mr . John
Horners , des Sekretärs der britischen Feuerwehrvereinigung,
der von englischen Blättern groß aufgemacht wird , geht auch
hervor , welche Ursache dieses Versagen zum Teil hat . Wie „News
Chronicle " meldet , stellte Horner auf einer Inspektionsreise
fest, daß Behausung , Unterbringung und Verpflegung der neuen
Hilfsfeuerwehr einfach skandalös seien . Vor allem in Manchester
habe er Zustände festgestellt , die er niemals für möglich gehalten
hätte.

Wie der Londoner Nachrichtendienst berichtet, werden in Zu¬
kunft dieFahrscheinederLondonerStraßenbahn-
und Omnibusgesellschaft 1/250stel englische Zoll kleiner sein . Da
jährlich etwa 200 Millionen Fahrscheine verkauft würden , so
ergebe sich, wie voller Stolz hervorgehoben wird , eine Papier¬
ersparnis von 600 T . im Jahr . Wir erinnern uns noch allzu gut
der Zeit vor dem Kriege , als jede deutsche Maßnahme , die eine
vorsorgliche und zweckmäßige Verwendung der vorhandenen Roh¬
stoffe zum Ziel hatte , von den hämischen und bösartigen Kom¬
mentaren der englischen Presse begleitet wurde.

*
Mit ein .n hörbaren Seufzer berichten die englischen Blätter,

daß die Wh i s k y p r od u k t i o n , die schon vor einiger Zeit um
20 v . H. herabgesetzt worden war , um weitere IS v . H . ver¬
ringert werden mutz, und daß wahrscheinlich neue, dar¬
über hinausgehende Kürzungen folgen werden . Infolge des Ee-

treidemangels und der Notwendigkeit , möglichst alles Getreide
der menschlichen Ernährung zuzuführen , könne nicht mehr genü¬
gend Whisky destilliert werden.

„Daily Mirror " bringt einen Bericht über einen Masjen-
Prozeß um riesenhafte Benzinschiebungen, in die

auch zahlreiche Staatsbeamte verwickelt sind . Vor dem Richter
müssen sich 24 Angeklagte verantworten und 281 Be - und Ent¬

lastungszeugen sind vorgeladen . Der Prozeß behandelt hauptsäch¬
lich die Verschiebung und den Mißbrauch von 145 000 Gallone«

Benzin . Einer der Hauptangeklagten ist Brian Hugh Colphoum,
Generaldirektor der vom Flugzeugbeschaffungsminister Lord
Beaverbrook gegründeten Unternehmungen . Ihm wird zur Last
gelegt , Baron Alexander Eibb und einem mit diesem verbun¬
denen Personenkreis widerrechtlich Benzin zugeleitet zu habe«.

Kleine Nachrichten ans aller Welt

Reichsminister Dr. Goebbels besucht die Auslandsorgaui»
sation. Reichsminister Dr . Goebbels stattete der Leitung der
Auslands -Organisation der NSDAP , anläßlich der Amts¬
einführung des Eaupropagandaleiters und Leiters de»
Reichspropagandaamtes Ausland , PC . Felix Schmidt-Decker»
einen Besuch ab , der in einer kurzen Gemeinschaftsstunde
seinen Höhepunkt fand.

PortugiesischerDampfer bei Island gestrandet. Der portu¬
giesische Konsul aus Reykjavik berichtet, daß der portugie¬
sische Dampfer „Ouren " (650 BRT .) bei Island gestrandet
sei . Die 19 Mann starke Besatzung fei gerettet worden.

USA . -Schifsahrtsbehörde kauft Motorschiffe, zurück. Reu-
York Herald Tribüne " zufolge hat die Bundesfchiffahrts-
behörde Verhandlungen ausgenommen, um die im Novem¬
ber vorigen Jahres verkauften Motorschiffe des „American
Pioneer Service " zu gleichem Preise zurückzukausen . Di«
Vundesschifsahrtsbehörde wolle damit die Reserveflotte für
die nationale Verteidigung aufbauen.

Außenminister Matfuska beim Kaiser. Nachdem die To¬
kioter Vermittlungsverhandlungen im Streit zwischen Thai¬
land und Jndochina ihr Abschlußstadium erreicht haben,
wurde Außenminister Matsuoka vom Kaiser zur Bericht¬
erstattung empfangen. Weiter berichtete der Außenminister
auf der Direktorenkonferenz des Außenamtes über die letzt«
Entwicklung.

USA .-Bombenslugzeug bei New Orleans abgestürzt.. Wie
aus New Orleans berichtet wird , fanden Suchflugzeuge da»j
ausgebrannte Wrack eines vermißten zweimotorigen ameri¬
kanischen Armeebombenflugzeuges in der Nähe des Sal »^

vadorsees südlich von New Orleans . Von der dreiköpfige«
Besatzung sollen zwei Mann gerettet sem.

Eröffnung der Wiener Frühjahrsmesse 1841. Am Sonn¬
tag wurde die Wiener Frühjahrsmesse 1941 , die eine Woche
lang dem Gesicht der Donaustadt den Stempel aufdrück «»
wird , im Rahmen einer Feierstunde im Konzerthaus nach
einer Ansprache von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley durch
den Reichsstatthalter von Wien , Neichsleiter Baldur v« >
Schirach , eröffnet.

Frankenwährung im Elsaß verschwindet . In den nächste»
Tagen wird eine Verordnung ergehen, wonach die franzö¬
sische Frankenwährung im Elsaß außer Kraft gesetzt wird^
Alleiniges Zahlungsmittel wird in Zukunft die Reichs¬
mark sein.

Bauausgaben auf dem Lande . Am 6 . und 7 . März fand,
im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
eine Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung
des landwirtschaftlichen Bauwesens statt . ,
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Als sie ins Wohnzimmer kayreu , duftete es tatsächlich
schon nach Kaffee und Kuchen . Tante Monika saß be¬
reits mit ihrer Katze auf dem Sofa , und Onkel August
Machte sich gerade am Büfett zu schaffen, dem er eine
Kiste Zigarren entnahm , und dann brachte er auch
gleich den Likörkorb mit herüber . Seine Augen strichen
Awartungsvoü über die beiden jungen Menschen . Aber
Iris zeigte sich gegen sonst gar nicht verändert und
meldete jetzt in gemacht militärischer Haltung:

„Befehl ausgeführt , Onkel August ! Ahnensaaldurch¬
sicht und Biehbestandsaufnahme programmgemäß er¬
füllt ."

„Rackerchen!"
Weiter sagte der Onkel nichts.

. Dbwohl der Hoymer Inspektor nicht wie sonst aus
sich herausging , war doch am Kaffeetisch ein ganz mun¬
teres Gespräch im Gange . Und hinterher , bei der Ver-
oauungszigarre , meinte der Wildenhagener Gutsherr
sianz unvermittelt:
- Sie , lieber Overbeck, wenn es Ihnen bei uns

^
mlsi

^
dann bleiben Sie doch ruhig noch zum Abend-

der Inspektor verneigte sich keineswegs freudig
? ^ rrascht und dankbar , wie eigentlich zu erwarten

mildern entgegnete ruhig und höflich:
Ach bedauere sehr , die freundliche Einladung nicht

E^ egenbringen . Doch ausnützen will ich Ihre Güte,
AM - wie gesagt , ich darf wohl wie immer gegen
my« Uhr gehen ."

„Darm wollen wir Sie nicht halten , lieber Overbeck.
« n» wenn Ihnen die ganze SonntagSeinladerei lästig

wAe ^ wir habe» auch da ein Einsehen : der Sonn -- j
Atgeyort Ihnen , «nb Sie sollen an ihm tun und lasse«

« »s Tie « nll «R. Ach « warte , - atz Sie es mir >

ganz offen anvertrauen , wie Sie darüber denken , Uebet-
nehmen gibt es da nicht . Ich bin am Mittwoch drüben,
wenn der Viehhändler kommt . Ich muß mal mit ihm
sprechen, er kann nämlich einiges Altvieh hier in Wil¬
denhagen abholen , aber nur , wenn er anständig ist , der
alte Gauner ."

Overbeck verneigte sich stumm , sein Einverständnis
damit andeutend.

Iris war auf sich selber sehr ärgerlich . Sie hatte die
ganze Zeit über kaum einige Worte gesprochen. Tante
Monika sah sie ein paarmal prüfenden Blicks von der
Seite an.

Vielleicht kommt er nun am Sonntag überhaupt nicht
mehr herüber ? dachte das Mädchen einmal . Und so¬
gleich war der Trotz erwacht.

Mag er bleiben , wo er ist ! Was geht es mich an?
An diesem Abend aber stand Iris noch lange am

Fenster ihres schönen Hellen Mädchenstübchens und sah
in die Nacht hinaus . Sie schaute nach Gut Hoym , ihrer
Heimat , hinüber , wo jener blonde Fremde schaltete und
waltete , der sich heute so stolz und frei zu seiner arm¬
seligen Herkunft bekannt hatte . Sie sah ein paar Lich¬
ter herübcrschimmern , aber das waren Lichter vom
Leutehaus . Die Zimmer des Inspektors konnte sie
nicht sehen.

Iris wandte sich brüsk ins Zimmer zurück. Was ging
es denn sie an , ob der Herr Inspektor Overbeck heute
abend ausgegangen war oder nicht ? . . .

Der Wind pfiff über die Stoppelfelder . Ueberall aber
war die Bestellung der abgeernteten Aecker schon wieder
in vollem Gange . Knirschend durchzog der Pflug die
braunen Schollen.

Am Mittwoch fuhr August Hoym mit dem Wagen
nach Hoym hinüber . Er hatte Iris gar nicht erst ge¬
fragt , ob sie mit wolle oder nicht — er war einfach los¬
gefahren , und das Mädchen blickte nun dem Wagen
mit großen , nachdenklichen Augen nach. Irgend etwas
hatte sich geändert hier in Wildenhagen . Etwas war
anders geworden , das fühlte Iris . Und dann kam auch
schon die Erkenntnis : Weil ich fort muß — und — und
— weil der neue Inspektor da ist , darum die große Ver¬
änderung , in mir und allenthalben . . .

Von nun an kümmerte sich Iris nur nichts mehr,
was auf Hof und Feldern vor sich ging . Sie saß meist in
H» »m Zimmer und bereitete irgend etwas für die Reise

vor . Und unmerklich sing Iris an , sich aus all da»
Nene zu freuen , das sie in Berlin erwartete.

Der kleine hellbraune Dackel, den sie sich vor einigen
Tagen verabredungsgemäß bei Christian Hebendruschk
ausgesucht hatte , machte ihr viel Freude . Possierlich
tollte er um sie herum . Er war das wildeste und ver¬

wegenste Tierchen aus dem ganzen Wurf , wie Christian
Hebendruschk schmunzelnd verraten hatte . Nun , wäh¬
rend des Jahres , da sie nicht da war , würde er dem

putzigen Kerlchen schon die Grundbegriffe des Hnnde-
anstandes beibringen . . .

! Am nächsten Sonntag kam Klaus Overbeck nicht nach
j Wildenhagen . Onkel August erklärte, Christian Heben-
! druschk habe ihn eingeladen . Der hätte ebenfalls einen
i richtigen Narren an Overbeck gefressen. Der Grund für
j die Einladung aber wäre folgender : Vierzehn Tage
^ nach Weihnachten wolle sein Sohn Otto heiraten . Eva
! Uhlemann , die beste Freundin der Braut , sei Braut-
i jungfer und habe sich Klaus Ove ^ . um Brautführer

gewünscht . Da wolle nun der alte H druschk ein biß¬
chen mit dem Inspektor über die Sache reden.

Iris schaute stumm vor sich nieder . Der Onkel ver-
> tiefte sich in seine Zeitung , und Tante Monika , die Un-
! tätigkeit verabscheute , nahm ihr Strickzeug zur Hand.
^ So war es nun heute recht still . Leise klapperten die

Stricknadeln , und ab und zu ließ der Onkel das Blatt
knistern . Iris hatte jetzt nun Gelegenheit , ihren eigenen
Gedanken nachzuhängen . Sie hatte zwar ein Buch zur
Hand genommen , aber sie las nicht, sie lllickte über das
Buch hinweg und beschäftigte sich im Geiste mit Eva

i Uhlemann . Das war ein keckes kleines , fröhliches Ding.
Ob es sich wohl gar in den blonden »poymer Inspektor
verliebt hatte ? . . .

Sie riß sich gewaltsam zusammen : Was geht 's mich
! an ? Entschlossen wollte sic sich in daS Buch vertiefen.
! Aber immer wieder irrten ihre Gedanken ab.
i Sie stand endlich auf.
! „Ich kann nicht so larmr still sitzen , und zum Lesen
! verspüre ich heute nicht d ^ geringste Lust . Entschuldigt,
! bitte , ich gehe auf mein Zimmer , habe da noch ein bissel
! zu räumen und zu kramen . Znm Abendessen bin ich

wieder unten ."
Sie nickte den beiden alten Leuten zn und verließ

rasch den Raum.
Onkel August nahm die Brille von der Nase und

blickte seine Frau an.
„Komisch , findest du nicht ?" fragte er . (Kort ) , folgt.)
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Aus StOöt urrd Larrd
Altensteig , de» 10. März 1941

V» e«gu» It« >u «>g »naN : 1ü. März von 19 .17 bis 7,49

— Ausbildungsbeihilfen für Kriegerwaisen und für Kinder
Schwerkriegsbeschädigter. Auf Anregung des Oberkommandos der
Wehrmacht hat der Reichsminister der Finanzen in einem Erlaß
Bestimmungen über die Gewährung von Ausbildungsbeihilfen
für Kriegerwaisen und Kinder von Schwerkriegsbeschädigtenge¬
troffen . Durch die Beihilfe ist die Ausbildung von Kriegerwaisen
«nd Kindern von Schwerkriegsbeschädigten in jeder Hinsicht er¬
leichtert. Nähere Auskunft erteilen die Finanzämter , die Wehr-
machtssürsorgeoffiziere, die Wehrmachtssürsorge- und Vwsor-
gungsämter und die Versorgungsämter.

! Die verlängerte » Verjährungsfristen
Von zuständiger Stelle wird noch einmal auf eine für viele

Handwerker sehr wichtige Tatsache hingewiesen . Früher mußte der
Handwerker in sehr vielen Fällen am Jrhresende damit rechn -n,
daß ein Teil seiner außenstehenden Forderungen verjährte. Dies
ist seit Kriegsbeginn anders geworden. Zwar ist die Verjährung
nickt etwa beseitigt worden. Aber die Verjährungsfristen sind um
87 Tage verlängert worden. Di s gilt nach der herrschenden und
richtigen Ansicht auch für die Forderungen , die an sich am 31 . Dezem¬
ber 1940 verjährt waren ; sie verjähren nun erst mit dem 27 . März
1941.

Mit diesem Termin verjähren — wenn dis Verjährung nickt
vorher noch rechtzeitig (z . B . durch Klageerhebung oder Zahlungs¬
befehl) ünterbro ven wird — u . a. alle Forderungen von Hand¬
werkern gegenüberihren Kunden (sowie alle Lohnforderungen) aus
dem Jahre 1918 ; ferner alle Forderungen von Hand oerb rn,die aus
einer Leistung für einen anderen Gewerbebetrieb stammen und im
Jahre 1936 entstanden sind . Dies gilt jedoch dann z rm Be spiel
nicht , wenn der Schuldner der W hrmacht angchört oder außer¬
halb seines Wohnortes dienstverpflichtet ist . Ir solchen Fällen ist
nämlich die Verjährung für die Dauer der Wehrmachtszugehörig¬
lest bzw Dienstverpflichtung während des Krieges gehemmt , d . h.
fieverlängert sich automatisch um den betreffenden Zeitraum.

Wochendienstplan des BDM vom 10.—16. 3. 41
Wochenspruch:
Die Zukunft liegt in der Hand derer, die strenger
dienen und die von sich selbst mehr fordern, als andere
von ihnen fordern dürfen.

Mittwoch 20 .00 Uhr Heimabend im Parteiheim für BDM -Schaften
1, 2 und 3 . Sonntag Zugendfilmstunde.

Nagold, 10. März . (Hauptversammlung ) Der Vereinigte Lieder-
und Sängerkranz hielt letzte Woche im Lokal zur Traube unter
dem Vorsitz von Vereinsfahrer Sparkassendirektor Ott seine gut-
besuchte Hauptversammlung ab. D r vom Vereinsführer erstattete
Geschäftsbericht gab zu erkennen , daß der Verein in richt ger Er¬
kenntnis seiner Aufgaben bestrebt gewesen sei, mit seinen Lied -rn
sich in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen . Am Schluß des
Jahres 1940 zählte der Verein 75 Sänger und 129 passive Mit¬
glieder. Bürgermeister Maier würdigte im Laufe der V rsamm-
lnng noch die kulturelle Bedeutung des Vereins, der in zwei Jahren
sein lOHähriges Bestehen feiern kann.

Calw , 9 . März . (Maul - und Klauenseuche .) Im Gehöft des
Ionatyan Schwarz, Landwirts und Feischbeschruers in Gerbers-
Heim , Kreis Leonberg ist die Maul - u id Klau nseuhe ausg c-
brochen. Sperrgebiet und B -obachtungsgebiet li 'gm außerhalb
des Kreises Calw. Zum 15 -km- Umkreis gehöre ' folgende Gemeinden
des Kreises Calw ; Möttlingen, Ost lsyeim u rd S 'mmozheim . —
Die Maul - und Klauenseuche in Eutingen, Kreis Pforzheim, ist
erlosch en.

Arbeitstagung württembergischer Stadtvorstände
Stuttgart , 9 . März , Am Freitag versammelte der Vorsitzende

der Landesdienststelle Württemberg des Deutschen Eemeinde-
tages , Oberbürgermeister Dr , Strölin, die Oberbürgermeister
und Bürgermeister der 32 württembergischen Städte mit mehr
als 10 006 Einwohner im großen Sitzungssaal des Stuttgarter
Rathauses zu einer vollzählig beschickten Arbeitstagung . In sei¬
ner Ansprache umriß er die großen und wichtigen Ausgaben, die
der Krieg den Gemeinden insbesondere aus den Gebieten der
Ernährungs - und Versorgungswirtschast, des Familienunterhalts,
des Luftschutzes und nicht zuletzt auf dem Gebiete der Vorberei¬
tung des sozialen Wohnungsbaues gebracht hat . Immer wieder
muß die Bevölkerung daran erinnert werden , daß gerade die Ge¬
meindeverwaltung in ihren Entscheidungen an strenge, von oben
gegebene Weisungen gebunden ist . In der Öffentlichkeit wird
dieser schwierigen Situation nicht immer genügend Verständnis
entgegengebracht. Um so beisälliger wurde es begrüßt , als Dr.
Strölin dem Stellvertreter des Innenministers , Ministerialdirek¬
tor Dr . Dill , für die Anerkennung danken konnte, die dieser in
seiner großen Rede vor der Verwaltungsakademie für die ge¬
waltige Kriegsleistung der Gemeinden zum Ausdruck gebracht
hat . Im weiteren Verlauf der Tagung sprach der Leiter der
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung,
Präsident Dr . Gerhardt, über einige zur Zeit rm Vordergrund
stehende Verwaltungsangelegenheiten . Der Stabsoffizier der
Schutzpolizei im Innenministerium , Oberstleutnant Stützen¬
berger, behandelte wichtige Probleme des Luftschutzes . Stadt¬
rat Dr . Könekamp- Stuttgart berichtete über den Stand der
Arbeiten zur Vorbereitung des sozialen Wohnungsbaues . Zum
Schluß wurden vom geschäftsführenden Direktor der Landes¬
dienststelle des Gemeindetages , Hartmann, Fragen aus der
täglichen Praxis der Gemeindeverwaltung beantwortet.

Stuttgart . (General - Freiherr - von - Soden - Stif-
tung .) Zu Ehren des Generals der Infanterie Franz Freiherr
von Soden , des im Krieg und Frieden hochverdienten Offiziers
und Heerführers , hat Oberbürgermeister Dr . Strölin auf den
9 . März 1941, den 85. Geburtstag dieses hervorragenden Mit¬
bürgers unserer Stadt , eine „Eeneral -Freiherr -von -Soden -Stlf-
tung " errichtet. Die Stiftung ist für bedürftige Stuttgarter
Kriegsteilnehmer und deren Angehörige bestimmt. Der Oberbür¬
germeister Dr . Strölin hat dem General persönlich seine herz¬
lichsten Glückwünsche ausgesprochen.

' Stuttgart . (Die Heereskonzerte .) Eroßkonzerte der
Wehrmacht sind immer ein besonderes Ereignis , Daß sie auch in
Stuttgart ihre alte Anziehungskraft nicht eingebüßt haben, be¬
wiesen die drei am Samstag und Sonntag auf Anordnung des'
stellv . Kommandierenden Generals des V . AK, und Befehls¬
habers im Wehrkreis V , General der Infanterie Oßwald , in der
Etadthalle zugunsten des Kriegswinterhilfswerkes 1940/41 mit
beispiellosem Erfolg durchgeführten Heeres-Eroßkonzerte. Den
Auftakt zu diesen Veranstaltungen bildete das Konzert am Sams¬
tag nachmittag , das etwa 8000 Angehörigen der Stuttgarter
Hitlerjugend zun. nachhaltigen Erlebnis wurde . Wie nicht anders
zu erwarten , sannen auch die Wiederholungen des Eroßkonzerts
der Wehrmacht am Sonntag vormittag und nachmittag eine be¬
geisterte Aufnahme , Die Teilnahme zahlreicher führender Persön¬
lichkeiten aus Partei , Staat , Stadt , den Reichs- und übrigen Be¬
hörden , an ihrer Spitze Gauleiter Reichsstatthalter Murr, gaben
dem Konzert am Sonntag nachmittag ein besonders festliches Ge¬
präge . Die Zuhörer , die die große Halle bis auf den letzten Platz
füllten , gaben ihrem Dank für die hervorragenden Darbietungen
der Musikkorps und der Soldatenchöre durch stürmischen Beifall
Ausdruck, der am Schluß, beim Großen Zapfenstreich, beim Ein-
und Ausmarsch der Spielleute , seinen Höhepunkt fand . Auch am
Sonntag nachmittag ging es ohne Zugaben mcht ab.

Tuttlingen . (Zusammenstoß .) Auf der Straßenkreuzung
Zeughaus -Friedrichstraße ereignete sich zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Motorradfahrer ein schwerer Zusammen¬
stoß, Durch den Aufprall wurde der Motorradfahrer zu Boden
geschleudert , so daß er mit schweren Verletzungen in das Kranken¬
baus eingeliesert werden muhte.

Kitzlegg . Kr , Wangen . (Durch Hufschlag getötet .) Als
der Bauer Müller in Haslach sein vierjähriges Pferd aus dem

Stall führte , um dem Tier Bewegung zu »erschaffen , ritz es M
los . Bei der Käserei Menzlings scheute es aus unbekannter A
sache und schlug aus Dabei wurde die .in der Nähe stehend«
33 Jahre alte Tochter des Bauern , Rosalia Müller , so schwer
Kopf getroffen, daß sie tot umsank.

Pforzkeim . ( Letzter Gruß Mackensens .) Am Freit«
vormittag wurde aus dem Hauptfriedhof die Asche des Ober¬
bürgermeisters Hermann Kürz im Ehrengrab beigesetzt . General,
feldmarschall von Mackensen , der Ehrenbürger unserer Stadt ist
ließ am Ehrengrab einen prächtigen Kranz niederlegen.

Kenzingen . (Böses Ende eines Sonnenbades .)
hiesige Krankenhaus wurde ein junger Mann aus Hc . bokzhHg,
mit einer schweren Gehirnerschütterung und erheblichen Knoche- rüchen eingeliefert . Der junge Mann hatte sich auf das Glas¬
dach eines Fabrikgebäudes gelegt , um sich von der Friihiings-
svnne bescheinen zu lassen . Das Glasdach hielt jedoch das Gewicht
des Sonnenhungrigen nicht aus und brach ein . Der Unglückliche
fiel aus 6 Meter Höhe auf Steinboden , was seine schwerenVer¬
ätzungen zur Folge hatte.

Rastatt . (Junge tödlich verbrüht .) Das 3 Jahre alte
Söhnchen der Familie Max Hiegl fiel in eine mit kochende «:
Wasser gefüllte Waschbütte. Das Kind starb an den erlitten «,
schweren Verbrühungen.

Rastatt . ( Den Verletzungen erlegen .) Der 45 Iah«
rite Fritz Armbruster ist an den Folgen eines Unfalles gestorben.
Lr war beim Abladen von Papierrollen gestürzt und hatte sich
schwer verletzt.

Mannheim . (SchwindlerininNummerSicher .) Ms

„Frau Dr Albers "
, nämlich als Gattin des bekannten Film¬

stars . als A - rztin usw . gab sich die 34jährige Dirne Mari«
Schweizer aus Straßburg aus . In . Mannheim , Heidelberg , Karls¬
ruhe usw , trat sie ganz großspurig auf und entzog sich durch ihre
Tarnung zeitweilig der polizeilichen Aufsicht . Die Gelegenheit Se.
nutzte sie zu allerband kleinen Betrügereien , die ihr zu ihren
16 Vorstrafen weitere 2 )4 Jahre Gefängnis , 3 Jahre Ehrverlust
und Unterbringung in einer Heil- und Pflegeanstalt eintrugen.
Eie wird nun nie wieder Gelegenheit haben , mit ihren Lügen-
manöverv die Mitwelt zu belästigen.

Handel und Verkehr
Senkung der Petroleumpreise . Mit Wirkung vom 10, März

hat der Reichskommissar für die Preisbildung eine Neuregelung
der Petroleumpreise durchgeführt. Die Neuregelung führt einen
einheitlichen Tankwagenliterpreis von 0.35 RM . für das gesamte
Reichsgebiet ein und beseitigt die bisher unterschiedlichenZonen¬
preise. Mit der Vereinheitlichung der Preise ist eine beträchtliche
Senkung der Einzelhandelspreise verbunden , die für einzelne
Zonen bis zu 10 Pfg . je Liter beträgt . Eine weitere Vergünsti¬
gung hat die Landwirtschaft erfahren , deren Bezugspreise für
Motorenpetroleum um 5 Pfg . je Liter gesenkt worden find . Die
Dieseltreibstoffe bleiben unberührt.

Spiel und Sport
Deutschland — Schweiz 4 :2 (1 : 1)

Im 25. Jubiläumskampf gegen die Schweiz und unserem W . !
Fußball -Länderspiel hat die deutsche Nationalelf einen schönen
Sieg errungen , der davon Zeugnis gibt , daß der trotz des Krieges
so aktive deutsche Fußballsport , auch an Schlagkraft nichts ein¬
gebüßt hat . Mit 4 :2 (1 : 1) wurde die Schweiz geschlagen , gegen
die wir 1938 zweimal 1 : 1-llnentschieden und schließlich 2 :4 bei
der Weltmeisterschaft in Paris verloren hatten.

Gestorben:
Unterwaldach: Johannes Rath 77 I.
Oberschwandorf: Christian Rapp , früherer Mühlebefitzer,

73 I.
Tumlin gen: Christian Hauer Sohn des Chr Hauer 15 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstetg
Druck und Verlag Buchdruckerei Laukin Altensteig , zurzeit Prl . 3 güllig

Amtliche Bekanntmachungen
Ureis Calw

Abgabe von Mehl
Mit Wirkung von dem am 10 . März l941 beginnenden

21 . Bersorgungszeitraum können Normalverbraucher (Inhaber
der rosa Nährmittelkarten) aus den Abschnitt 38 der Nähr¬
mittelkarle nur noch 500 § Mehl (an Stelle von bisher 750 §)
beziehen.

Für Selbstversorger (Inhaber der blauen Nährmittelkarten)
kommt die Mehlbezugsberechtigung auf die Nährmittelkarten
gänzlich in Wegfall.

Ealw , den 6 . März 1941
Der Landrat— Ernährungsamt Abt. L.
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Vorrätig in Altensteig ; Apotheke ; Drog . Hiller ; Drog . Schlumberger

Alle Formulare
des Verlags von Wilhelm Kohlhammer, Stutt¬
gart beziehen Sie schnell und portofrei von der

Buchdruckerei Lauk , Mtensteig

Verloren
am Sonntag von Berneck nach
Ebhausen ein Paar braune

Lederhandschuhe
Abzugeben in der Geschäftsstelle

Gelegenheitskauf!
Solange Vorrat reicht

500 gr gegen l25 gr Ilelsch-
marke. Gefäße mitbringen.
Chr. Burghardjr.

Stempel
aller Art
Stempelkiffen
und
Stempelfarbe

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk
Aliensteig

Verkaufe eine 38 Wochen
trächtige

Ioh . Brenner beim Rathaus
Walddorf

Pfalzgrafenweiler -Herrenberg , 8 . März 1941

Todes -Anzeige
Nach längerem Leiden verschied am 7 . März im 69 . Lebens¬

jahr unser lieber Bruder

Karl Rettlch
Apotheker

Die trauernden Geschwister:
Paul Rettich
Anna Rettich

Die langjährige Haushälterin:
Luise Raufer

und Ernst Reinhardt

Beerdigung Dienstag , 11 . März, 13 . 30 Uhr in
Pfalzgrafenweiler.

Drehstifte
in großer Auswahl,
sowieMinen zum Nach¬
füllen empfiehlt die

»UMMUllg LM AltellftelL

Infolge zu großer Geschästsüberhäufung können in
den nächsten 4—5 Monaten

Me meftere« Aufträge mehr Mgeiomme»
werde»

Anna Walz , Damenschneidermeisterin , Altensteig
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